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e. Eine Brandlöschung zum lallen Brand
und entzündete Glieder.

Erstlich nimm Weinessig 1 Pfund, Silber¬
glätt 8 Loth, solches zusammen gesotten und
kalt werden lassen, den Schaum abgenommen,
darnach durch ein Tuch laufen lassen, in ein
sauberes Geschirr, und das Puluer, so sich zu
Boden gesetzt, unter den Schaum vermischt,
vie bösen Flecken damit bestrichen, dann das
Waffer mit Bauschen des Tags 3 oder 4 mal
überschlagen.

Vor allerley Verbrennungen.

1. Fürs Brennen.

Nimm Honig und frischen Schafskott),
«lisch es untereinander, bestreich damit den
Schaben, es hilft für allen Brand.

2. Fürs Verbrennen.

Leg alsbald dickes Sauerkraut auf den
Brand, wie es im Faß ist, und laß darauf
liegen, wenns dürr ist, wiederum frisches, je
öfter je besser; nach diesem Kittenkern ins l.
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Nasser gelegt, und mit dem Schleim angestri-
chen, bis gar heilt.

3. Für da« Verbrennen, es sehe was v»r ein
Vrand es wolle.

Sobald sich ein Mensch gebrennt hat, der
nehme eine Seife, so nicht gebraucht ist, nur
eine gemeine Seifen, schab sie sein klein und
dünn, leg sie auf, alsbald benimmt sie den
Schmerzen, und heilet von Grund aus, läßt
auch keine Masen.

4. Ein anders.

Item nimm einen lebendigen Krebs, zerstoß
ihn und leg ihn auf das verbrennte Ort, es
ziehet die Hitz hinweg. Oder einen Milchram,
Weinstein, alles durcheinander gerührt und
auf das verbrennte Ort gestrichen, je öfter jt
besser.

5. Gin anders.

Nimm gleich frischen Kühkoth, streichs über,
wenn es dürr wird, so wisch mit Kuhmilch
herunter, und wieder frisch Koth darauf ge¬
strichen, dieß etlichmal, es hilft.
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6. Ein Sältl vors Verbrennen.

Man nimmt einen Eierdotter, oder so viel
man machen will, machs mit Leinöl zu einem
Eälbl abgerührt, streichs mit einer Feder auf
den Schaden, des Tags 2 oder 3 mal.

'

7. Ein anders vor das Verbrennen. ^

Erstlich nimm Vaumöl, das in einer Lam¬
pe» oder Nachtlicht wohl gebrennt sei, je beffer
es brennt je beffer ist es, IN Löffel voll, und
das Klar von 5 frischgelegten Eiern, rühre
beide wohl untereinander mit einem Schaufelt,
und wenn du es wohl gerührt hast, so thue
ein kleines Löfferl voll Brunnenwasser dazu,
vermisch wohl, so ist das Salbl fertig, nimm
dasselbe und streichö mit einem Federlein auf
den Brand, so vergehet die Rothe, salbe es
zum öftern, so heilet es desto eher, man darf
den Brand nicht zubinden, es gewinnt eine
schwarze Rufen, streiche das Sälbel für und
für darüber, bis die Rufen selbst herunter
fällt, man darf nicht sorgen, daß der Brand
unter der Rufen einwärts frißt, die'Salben
ziehet alles heraus, schneide die Blattern nicht
auf, sie vergehen von dein Sälbel.

ö
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8. Gin Sälbl vor das Verbrennen.

Rühre Bleiwciß unter Rosenöl und Eier-
klar, bestrcich den Schaden damit.

9. Ein anders.

Bach einen Fisch in Oel, solches Oel bc»
halte auf zum Gebrauch, wenn sich eines ver¬
brennt, nimm von diesem Oel ein wenig, ver¬
misch mit Cierklar und über den Brand ge¬
strichen.

10. Eine gute Salbe, wer sich brennt.

Erstlich nimm 1 Pfund Butter, ein halb
Pfund gelbes Wachs, eine Hand voll Kitten¬
kern, 3 Hand voll untere Rinden von Holler»
standen, 2 Löffel voll Terpentin. Dieses alles
misch untereinander, und laß eine halbe Stund
lang sieden, darnach balg es durch ein Tuch
und rührs, bis dick wird. Wenn sich ein
Mensch mit Feuer, Faißten oder Wasser ver>
brennt, soll man sogleich mit dieser Salben
schmieren.

11. Vor das Verbrennen.

Nimm ein Schmalz, bach ein Ei gar braun
darinnen, darnach gieß das Schmalz auf ein
frisches Wasser, wasch dasselbige 9 mal in
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weißem Rosenwasser aus, wenn man so vltl
Rosenwafsernicht hat, so gießt man ein wenig
aus das frische Wasser, misch untereinander.
Alsdann siede einen Haber ganz weich, und
wenn er gar wohl gesotten ist, schlag ihn durch
ein Sieb, rührs unter den ausgewaschenen
Butter wohl durcheinander, schmiere den ver°
brennten Schaden gar wohl, oft und viel da¬
mit. Es ist auch gut, wenn einer Frau die
Brüst schwüren, die ein saugendes Kino hat,
da ihr die Warzen offen sind, so schmiere sie
damit.

12. Eine gute ViaMöschung, wann einer ge<
schössen oder mit Pulver gebrennt wird.
So netze alsbald ein Tuch in rohen Kit¬

tensaft und schlags um, ists ein Schuß, soll
man ein Weitzl von frischem Speck machen
und in Schaden stecken, den Kittensaft dar»
über legen.

13. Ein anders, wer sich hart verbrennt
am Leib.

Nimm Vaumöl, von frischgelegten Eier»
die Klar, Milchram, eines so viel als des
andern, und rühre die drei Stuck untereinan¬
der wohl ab, nimm Lolum H,rinenam, stoß
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denselben zu Pulver, thue es barein, bis es
wird wie eine dicke Milch, dann streichs mit
einem Federl auf den Schaden, über und über,
und so oft es Luft gewinnt, so überstreichs
mehr.

14. Wann sich Jemand mit Büchsenpulv« ver-
brennt, den Brand zu löschen.

Vüchsenpulver in einem Mörser oder auf
einem Reibstein ttein gerieben, daß es wird
wie ein Mehl, darnach Gais- oder Kuhmilch,
welche man haben mag, 11 Löffel voll ge<
nommen, und des geriebenen Pulvers einen
Löffel voll wohl darunter vermischt, dann mit
einem zweifachen Tüchel über den Brand ge¬
legt, so oft es trocken wirb, wieder genetzt 3
oder 4 mal. Ist einer geschossen und sehr
tief hinein, soll man solches ein wenig warm
darein spritzen, alle Stund einmal und dieß
3 oder 4 Stund nacheinander.

Ist aber der Brand groß, daß man besorgt,
es wolle dem Herzen zuschlagen und die Hitz
einwärts ziehen, so soll man dazu thun Ro¬
senessig, Rosenwafser, weißen Wein, Seeblu-
mcnwasser jedes ein Seidl, Lolum ^rmenam
1 Loth, auf das kleinste gepulvert, vermisch
wohl untereinander, davon 3 oder 4 Löffel
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voll gegeben, über eine Stund wiederum so
viel, benimmt alle Hitz und Vrand.

15. Wann Jemand sich mit Feuer oder heißem
Wasser brennt.

Man nehme weiße Lilienblühe 2 Hand
voll, in ein Glas gethan, ei» halb Pfund
Baumöl daran geschüttet, in einer Wärme
Tag und Nacht stehen lassen, hernach ^ Loth
Leinöl dazu gegossen, mit diesem Oel den
Vrand des Tags 3 mal bestrichen.

16. Ein anders.

Den Brand sauber auszuheilen, nimm
weiß Wachs l Pfund, deS obigen Oels 8
Loth, Kälber-Inschlicht 4 Loth, untereinander
zergehen lassen, nachher gerührt bis kalt wird.
Dieses Pflaster auf ein Tüchl gestrichen, des
Tags zweimal über den Brand gelegt, heilet
von Grund aus.

17. Mittel vorS Verbrennen.

Nimm ungelöschten Kalk, den lösch mit
gutem Rosenwaffel ab, oder kühlenden Was»
ser, das nian hat, laß dann trocken werde»,
lösch ihn -t oder 9 mal, je öfter je besser,
hernach reib ibn zu Pulver, behalt den, u»o
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wenn sich ein Mensch gebrennt hat, nimm das
Pulver, rühre darein Rosenöl, daß es wie ein
dünnes Sälbel werde, streichö mit einem Fe¬
dert über den Brand, daß es völlig bedeckt
sei, und wenns trocken ist oder sich schält,
streichs mit der Salben wieder zu, wo es aber
ganz ist, bedarf es nicht, ist nicht nöthig zu¬
zubinden.

18. Gin anderes.

Item: Soll man nehmen Weglich, selbigen
klein stoßen, auch das Weiße von einem Ei,
legs aus den Brand, er sei trocken oder naß,
so heilet es schön.

19. Gaffeisälbl zu machen.

Man nimmt 1 Pfund Rosenöl, weißes
Wachs 8 Loth, Bleiweiß 1 Pfund, das Weiße
Von 6 Eier», Gaffer ein halb Loth, alles mit¬
einander vermischt, so ist es fertig. Den
Gaffer und das Weiße von den Eiern thut
man ganz auf die Letzt dazu, es ist fürs Bren¬
nen nnd zu alle» hitzigen und äftichen Ge-
'chwulsten zu gebrauchen. lrolMmn.

20. Vleiweißsalbl zu machen.

Nimm Bleiweiß, so viel du willst, gieß so
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Viel schaffen Essig daran, daß er über das
Vleiweiß gehet, dann läßt mans über Nacht
»reichen, den andern Tag seihe den Essig da»
von, zertreibe das Vleiweiß gar glatt, gieß
dann in steiem Einrühren so viel Baumöl
darein, bis ein Sälbl wird; ist gut vor das
Brennen.

21. Da? SilbelMtslllbl zu machen.
Man stoßt ein Psund, «der so viel man

will, Silberglätt klein, thut es in ein weites
Geschirr, gieß einen guten scharfen Weinessig
daran, daß er eine Hand hoch darüber gehet,
laß es 2^ Stund stehen, rühr es aber gar ost
auf, darnach wenn das Glätt sich wiederum
auf den Boden gesetzt, gießt man das Lau¬
tere gemach herab in eine Schüssel, nnd gießt
ein frisches Baumöl gemach darein, man muß
aber stets start rühren, so gehet es zusammen
wie ein Sälbl, dann höret man aufOel zu«
zugießen und rührt es noch eine gute Viertel»
stund. Dieses Sälbel ist absonderlich gut,
wenn das Lockfeuer oder Rothlauf aufbricht,
oder große Blattern aufziehet oder die Haut
abgehet, mit einer Feder ausgeschmiert und
ein blaues Papier darauf gelegt. Auch hei¬
let es alte Schäden und böse Blattern, und
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wenn sich ein Mensch gestört, auch gar auf«
brochcn wäre, so heilet es wieder, ist auch vor
alles ausgefahrenes Gesicht, absonderlich aber
wenn man sich brennt, krodatum.
Item: Ist gut das köstliches

Cardobenedictöl
Item: Das Froschlauchöl
Item: St. Iohannesöl ^ dern Ollen
Item : Die Cardobenedictsalben^ ^sch^^h^.
Item: Die Froschlaiichpflaster'
Item: Die lerrn. LiMatn,

wie an llu-

In den Blattern.
In den Watten« müssen die Kinder in einer

temverirten Wärme erhalten werden. Vom
Fleisch «nd andern harten Speisen, sonder¬
lich vom Obst und allem, was tarnet, ge¬
hütet werden; der Wein ist ihnen schädlich,
davor unterschiedliche Wässer tonnen gesot¬
ten werden.

1. Wann ein Mensch oder Kind noch nicht gc>
blättert und sich mit Mattigkeit der Glieder,
Verlierung des Apetits, Rucken» oder Kreuzwche

klagen.
So soll man auf die Nacht der rothen
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